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37) Dasfelbe umfafst:
1) Eine Sammlung von Spielen für den bedeckten Spielplatz (z. B . Tiere aus Holz oder Kautfchuk ,

Puppen , Blei- und Holzfoldaten , Gefchirre , Baufteine , Stäbchen u . f. w .) und für den Erholungshof (z. B .
Gefäfse , Schaufeln , Schubkarren , Wäglein , Springfchnüre , Reifen , Bälle u . f. w.) ; 2) Sand für die Spiele
am Spielplatz oder Hof ; 3 ) Sammlungen von Hölzern , Stäben , Latten , Würfeln u . f. w . ; 4) Bilderfamm-
lungen ; 5 ) das erforderliche Material für die Handarbeiten ; 6) Schiefertafeln , die einerfeits in Quadrate
geteilt , anderfeits glatt find ; 7) eine Sammlung von Gebrauchsgegenftänden ; 8) Setzbuchftaben ; 9) einen
Erdglobus und eine Wandkarte von Frankreich ; 10) eine Stimmgabel ; 11 ) eine Signalpfeife.

H) Parifer Reglement vom Jahre 1895 14) .
1 ) Bei Erbauung von Schulhäufern find vor allem die Grundbedingungen

guter Bauart , ökonomifcher und gefundheitlicher Ausführung und eine dem
Zwecke des Unterrichtes dienende Einteilung einzuhalten.

Man hat lieh bei der Planverfaflung folgende Grundfätze vor Augen zu
halten :

Einfachheit in der Anlage und Form , Mäßigkeit der Zierformen , Vermeidung jedes unnötigen
Raumes . Bei der Bauausführung vermeide man jedweden Überfluß , wähle einfache Konftruktionen aus
foliden Baumaterialien , die keiner koüfpieligen Erhaltung bedürfen und bemeffe die Ausmafse der ein¬
zelnen Konftruktionen unter Annahme der zuläffigen Beanfpruchung .

Aus Gründen der Sparfamlceit empfiehlt fich : Die befchränkte Verwendung von Haufteinen und
die einfachfte äufsere Geftaltung derfelben ; die Befchränkung der Keller und Sockelgefchoffe auf die für
die Schule unbedingt erforderliche Ausdehnung , vornehmlich nur unter den bewohnten Räumen ; die
Mauerfockel aus gewöhnlichen Bruchfteinen mit Achtbaren Fugen oder in Höfen und Spielplätzen rauh
zu belaffen und mit Zementmörtel zu verputzen ; die oberen Mauern aus Ziegeln im Rohbau oder aus
rauh bearbeiteten oder glatt verputzten Bruchfteinen herzuftellen ; eiferne Deckenkonftruktion zur ficheren
Bewältigung gröfserer Spannweiten und Belaftungen auszuführen ; diefe Decken auf die einfachfte Art
nach unten zu verputzen ; die Dachdeckung mit Ziegeln und Hängerinnen ftatt liegender Saumrinnen
herzuftellen ; die Verwendung von Tannenholz auf einzelne innere Tifchlerarbeiten zu befchränken ; monu¬
mentale Glockentürmchen und beleuchtete Auffahrten zu vermeiden .

2) Die Pläne von Schulbauten find auf Grund von Programmen zu ver¬
fallen, welche die Direktion des Volksfchulunterrichtes herausgibt .

Diefe Programme find bezüglich der Beftimmung der Räumlichkeiten ftrenge einzuhalten , während
die Angaben für die Raumausteilung nur als Anhaltspunkte dienen , wobei dem Architekten freie Hand
gelaufen wird , die demfelben günftigft fcheinende Annahme zu treffen.

3) Der Bauanfchlag ift nach den verfchiedenen Arbeitsgattungen zu teilen,
wobei auf die Reihenfolge der einzelnen Ausführungen derart Rücklicht zu
nehmen ift , dafs während des Baues jederzeit ein genauer Vergleich zwifchen
dem Voranfchlag und den bereits geleifteten Teilzahlungen möglich ift.

Diefe Unterteilungen bei den einzelnen Nummern der verfchiedenen Arbeitsgattungen follen
infolgedeffen derart vorgenommen werden , dafs es möglich ift , die fich während der Arbeit ergebenden
Abänderungen einzutragen . Der Bauanfchlag foll alle erforderlichen Ausgaben enthalten , die zur Aus¬
führung des Projektes notwendig find : den Unterbau und Aufbau , die Entwäfferung und Wafferleitung
famt Waffermeffern, die Gasleitung famt Gasmeffern, die Beleuchtungsgegenftände , die Heizung , Anpflan¬
zung und innere Einrichtung . Der Anfchlag hat aufserdem eine Summe für unvorhergefehene Arbeiten
und die Holten der Bauaufficht und Revifion zu umfaßen.

Dem detaillierten Koftenüberfchlag ift eine genaue Baubefchreibung beizugeben .
4 ) Bei der Anordnung und Einteilung der Gebäude hat man die gefund-

heitlichen Umftände , die Befchaffenheit des Untergrundes , die Lage , Form und
Ausmafse des Bauplatzes, die freien Himmelsrichtungen und die Entfernung der
Nachbarobjekte , Gebäude oder Nachbargründe zu beachten . Man ordne die
Gebäude derart an , dafs fie nicht zu gedrängt nebeneinander liehen , dafs den
Höfen genügend Luft zukommt und dafs die Gebäudefronten entfprechend be-

14) Inßruciions relatives a la conßruction des batiments fcolaires , Ville de Paris . 1895.
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lichtet werden , wobei die Lehrzimmer abfeits von engen, belebten und lärmenden

Strafsen zu verlegen find .
Bei Schulhausgruppen füllen die einzelnen Schulen unabhängig vonein¬

ander angeordnet werden . Sie follen foviel als möglich befondere Eingänge
erhalten . Keinesfalls darf ein gerneinfamer Eingang für Knaben und Mädchen

oder für Knaben und Kinder der Kleinkinderfchule dienen.
Man vermeide es , die Kleinkinderfchule zwifchen die Knaben - und Mädchenfchule zu verlegen

und ordne den Erholungshof der Kleinkinderfchule nicht unter den Fenftern der Lehrzimmer der

Knaben - und Mädchenfchule an.
Der Erdgefchofsfufsboden foll etwas (beiläufig drei Stufen) über dem

äufseren Strafsenniveau hegen . Die Keller in jeder Schule dienen für das Brenn¬

material ; dasfelbe foll leicht einzubringen fein und zwar am beften durch Einwurf¬

öffnungen an der Strafsenfeite . Die Gebäudetiefe für die Lehrzimmer famt Ver¬

bindungsgang und Mauerftärken foll 8,30 “ nicht überfteigen.
5) Die Grundmauern follen aus Bruchftein mit hydraulifchem Mörtel , mit

einer unter der Höhe des Erdgefchofsfufsbodensdurchgehenden Zementifolierungs-

fchicht als Schutz gegen die Grundfeuchtigkeit hergeftellt werden .
Ohne Rückficht auf das verwendete Material follen die Mauern des Erdgefchoffes mit hydrau -

lifchem Mörtel glatt verputzt werden . Gipsputz wird nur für die über dem Erdgefchofs liegenden

Mauern zugeiaffen . Die unteren Teile leichter Abfchlufswände follen ungefähr auf eine Höhe von 0,00 m

aus Ziegeln mit Zementmörtel hergeftellt werden . Bauftoffe von zu grofser Durchläffigkeit find von

der Verwendung ausgefchloffen . An allen von den Schülern befuchten Teilen vermeide man Vorfprünge ,

Ausladungen , Gefimfe und Mauergliederungen . Die Ecken zwifchen den Mauern untereinander und

zwifchen Mauern und Decken find auf einen Halbmeffer von 0,10 m abzurunden .

Alle inneren Wände und Decken find mit einem glatten Verputz zu ver-

fehen und mit wafchbaren Farben zu malen oder einzulalfen. Diefe Malerei ift

in den oberen Teilen hell zu halten und bis auf eine Höhe von 1,30 m über dem

Boden dunkler zu machen. Der Anfchlufs der unteren Wandteile an die Böden

foll durch Abfchrägungen oder, wenn möglich, durch Hohlkehlen erfolgen.
Die Fenfter des Erdgefchoffes follen derart hoch über der Strafse liegen , dafs ein Hinaufklettern

unmöglich ift. Ift diefe Höhenlage durch die gegebenen Verhältniffe nicht erreichbar , fo find die Fenfter -

nifchen nach unten abzufchrägen und die Mauez'öffnungen zu vergittern .
Uber der Eingangstüre jeder Schule ift eine eiferne Hülfe zur Aufnahme einer Fahne anzuordnen .

6) Die Wohnung des Dieners foll aus folgenden Räumen beftehen : Eine

Loge , eine kleine Küche , zwei Zimmer und ein Abort mit einem Gefamtflachen-

raum von ungefähr 60,OO "1111 nebft einem Kellerraum . Wenn irgend ' möglich,
trachte man die Anordnung derart zu treffen, dafs ein und derfelbe Diener zwei

oder beffer noch drei Schulen derfelben Gruppe bedienen kann . In diefem Falle

mufs die Loge derart angeordnet fein , dafs fie eine leichte Überwachung der Ein¬

gänge der einzelnen Schulen ermöglicht.
Die Loge und die Wohnung wird mit Gas beleuchtet und erhält einen eigenen Gasmeffer. In der

Küche ordnet man eine Wafferauslaufmufchel und einen Gasherd mit 2 Flammen , unabhängig von dem

gewöhnlichen Kochherd , an.

7) Das Vor haus foll gleichzeitig als Warteraum für die Angehörigen

dienen und ift mit feften Bänken an den Wänden auszuftatten.
Diefe Bänke find von Konfolen oder Winkeleifen zu unterftützen , um eine leichte Reinigung vor¬

nehmen zu können .
Das Sprechzimmer ift in unmittelbarer Nähe des Einganges anzuordnen,

damit die Angehörigen dafelbft empfangen werden können , ohne die Schul¬

räumlichkeiten betreten zu müffen . Die zu den Lehrzimmern führenden Galerien

oder Gänge erhalten eine Mindeftbreite von 1,50 m und müffen unmittelbar be¬

leuchtet und lüftbar fein .

102.
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io4 «
Lehr - and

Zeichenfäle .

8) Die für den Verkehr der Schüler beftimmten Treppen find nach dem

fogenannten englifchen Syftem anzuordnen , d . i . mit geraden Stufen unter Ver¬
meidung von Spitzftufen . Zwifchen Treppenläufen von höchftens 15 Stufen find
Ruheplätze anzuordnen. Die Laufbreite foll mindeftens 1,40 m

, die Stufenhöhe
höchftens 0,16 m meffen . Die Treppen können aus Eifen oder Holz hergeftellt
werden und erhalten in allen Fällen einen Gipsverputz an der Unterfläche . Die
Geländer mit einfachen Stäben , in Entfernungen von 0,13 m von Mitte zu Mitte,
follen 1,20 ™ hoch fein ; der hölzerne Handgriff foll in Entfernungen von ungefähr
einem Meter, Knöpfe erhalten.

In Kleinkinderfchulen foll ein zweiter Handgriff in einer Höhe von 0,10 m längs der Mauern an-
geordnet werden.

9) Wenn das Schulhaus mehr als vier Lehrzimmer im gleichen Stockwerk
oder mehr als acht Lehrzimmer in den verfchiedenen Stockwerken enthält , foll
eine Neben- oder Not-Treppe mit geringeren Ausmafsen als die Haupttreppe an
einer der letzteren entgegengefetzten Seite angeordnet werden.

Wenn eine leichte Verbindung zwifchen zwei nebeneinanderliegenden Schulen einer Gruppe mög¬
lich ift , kann man auf die Einrichtung von Nottreppen in folchen Schulen verzichten . Man ordne ftets
einen gut lüftbaren Raum zur Unterbringung der Kehrichtkifte und der Reinigungsgerätfchaften an .

10) Die Lehrzimmer follen rechteckige Grundform erhalten ; fie follen
nicht mehr als 50 Schüler aufnehmen, wobei auf einen Schüler mindeftens 1,00 ^™
bei einer lichten Lehrzimmerhöhe von 4,00 ™ entfallen foll.

11 ) Je nach den Umftänden ift die ein - oder zweifeitige Beleuchtung anzu¬
ordnen . Für alle Fälle find die Ausmafse der Lichtöffnungen derart zu bemeffen ,
dafs alle Plätze ausreichend belichtet werden.

Die Breite der Fenlterpfeiler ift möglichft gering anzunehmen . Die Fenfter find oben geradlinig
oder fehr flach fegmentförmig zu begrenzen . Mit Ausnahme befonderer Fälle , wie etwa bei der Lage
an einer Strafse , follen die Fenfterbriiftungen im Erdgefchofs 1,10 m hoch fein und der Zwifchenraum
zwifchen der oberften Fenfterkante und der Decke nicht mehr als 0,20 m betragen .

Bei einfeitiger Beleuchtung foll das Licht den Kindern von links zukommen
und die Tiefe des Lehrzimmers 6,50 ™ nicht überfteigen . Bei ausnahmsweife
gröfser gewählter Tiefe ift die Lehrzimmerhöhe dementfprechend zu vergröfsern.

12 ) Bei einfeitiger Beleuchtung ift die der Fenfterwand gegenüberliegende
Abfchlufswand gegen den Verbindungsgang in ihrem ganzen oberen Teile zu
verglafen und mit Lüftungsflügeln zu verfehen.

Diefe Flügel follen mindeftens 1,00 ™ hock fein und niemals über die Höhe des Türfturzes herab¬
reichen . In den Mauern , die fowohl den Schülern als dem Lehrer gegenüberliegen , dürfen keinerlei Fenfter -
öffnungen angebracht werden . Deckenlicht foll zur Lehrzimmerbeleuchtung nicht verwendet werden .

13) Wenn die Zeichenfäle ein befonderes Stockwerk einnehmen , ift ihre
Höhe mit 4,50 ™ anzunehmen und find die Beleuchtungsöffnungen möglichft hoch
über dem Boden anzubringen, damit das Licht weit von oben einfallt.

Im Bedarfsfälle kann auch ein Teil des Daches durch Anlage lotrechter oder mäfsig geneigter
Fenfterflächen benützt werden .

Die Zeichenfäle find womöglich nach Norden , ausnahmsweife auch nach
Often zu orientieren. An den Zeichenfaal foll ein kleiner Raum für Modelle
anfchliefsen .

14) Die Fenfterflügel follen fich derart nach aufsen öffnen , dafs fie an die
Fenfterlaibung anfchliefsen und nicht vor die Mauerfläche vortreten , um den
Verkehr nicht zu behindern und andererfeits die Anbringung innerer Fenfter-
Rollvorhänge zu ermöglichen. Äufsere Vorhänge werden nicht angebracht .
Die Fenfter find der Höhe nach in zwei ungleiche Teile zu teilen und müffen
die Flügel zu Lüftungszwecken felbftändig zu öffnen fein .
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Die oberen Fenfterflügel follen durch, einen befonderen Befchlag das ftufenweife Öffnen zulaflen.

Die unteren Flügel muffen durch folid befeftigte Haken in geöffneter Stellung erhalten werden können .

15) Unabhängig von den vorerwähnten Einrichtungen der natürlichen Lüf¬

tung lind an den Decken der Lehrzimmer Zu- und Abluftkanäle anzuordnen,
deren Querfchnitt ungefähr 4 ‘ldm für je 100 cbln beträgt .

16) Die Lehrzimmertüren follen einflügelig und mit einer beiläufigen Breite

von 0,90 “ ausgeführt werden.
Zwifchen nebeneinanderliegenden Lelirzimmern ift eine Verbindungstiire zur Erleichterung der

Überwachung anzubringen . Alle genannten Türen find in ihren oberen Teilen zu verglafen.

17 ) Der Fufsboden der Lehrzimmer foll fo undurchläffig als möglich fein ;

er ift aus Eichenbrettchen von höchftens 0,11 m Breite herzuftellen.
In den im Erdgefchofs liegenden Lehrzimmern ift der Fufsboden auf eine Afphaltunterlage zu legen.

Sind die ebenerdigen Lebrzimmer nicht unterkellert , fo ift der Fufsboden über Wölbungen hohl

zu legen oder auf eine undurchläffige Plattform oder Unterlage zu bringen .

18 ) Die bedeckten Spielplätze werden ftets im Erdgefchofs angeordnet ;

fie erhalten gegen die Höfe weite Öffnungen. Die Höhe bis zur Decke foll

ungefähr 4,50 m betragen . Der Boden ift in den Volksfchulen zu afphaltieren
und in den Kleinkinderfchulen zu parkettieren .

Wenn die Aufhellung von Stützen für die darüber befindlichen Abteilungswände der Lehrzimmer

unumgänglich nötig ift, foll die Zahl derfelben auf das geringft zuläffige Mafs befchränkt werden .

Ringsum find Bänke und Kleiderhaken anzubringen . Die Bänke find in
derfelben Art wie im Vorhaus anzuordnen.

In den Volksfchulen beträgt die Höhe der Bänke 0,35 bis 0,40 m , in den Kleinkinderfchulen 0,20

bis 0,25 ™. Die Kleiderhaken find in einer Höhe von 1,35 m über dem Fufsboden zu befeftigen.

Eine Trinkwafferleitung mit Auslaufmufchel fowie Wafchbecken in der
Zahl der Klaffen follen vorhanden fein .

Die Wafferzuleitungshähne diefer Wafchbecken follen nur mit einem befonderen Schlüffel zu öffnen

fein . In den Knabenfchulen follen die Wafchbecken in möglichfter Nähe des Arbeitsraumes liegen . In

den Kleinkinderfchulen werden diefe Wafchbecken in der Zahl von fechs auf ein fettes Geftell befeftigt,
das aus Fayence und darüber aus Marmor oder auch aus glafiertem Steinzeug fein kann und leicht rein

zu erhalten fein foll . Der Boden in der Nähe der Wafchftände foll undurchläffig fein und auf alle Fälle

eine Neigung und ein Ablaufrohr mit Wafferverfchlufs erhalten .

19) Der Arbeitsraum der Knabenfchule ift ftets im Erdgefchofs anzu¬

ordnen ; er bedarf eines genügend lüftbaren kleinen Verfchlages als Vorratsraum .
Der Arbeitsraum dient für Holz- und Eifenarbeiten .

Für eine kleine tragbare Schmiede ift ein Rauchfang mit befonderem Rauchabzug anzuordnen ;

für entfprechende Waffer-Zu- und Ableitung ift Vorforge zu treffen. Die Beleuchtung durch Deckenlicht

ift zuläffig. Der Boden des Arbeitsraumes für Knaben ift zu afphaltieren .

20) Die Küche für die Zubereitung der Mahlzeiten der Kinder foll in

bequemer Verbindung mit dem bedeckten Spielplatz ftehen.
Sie ift derart anzuordnen , dafs die etwa entfliehenden Gerüche fleh nicht in die Unterrichtsräume

verbreiten . Sie ift mit einem der Kinderzahl entfprechenden Kochherde mit Rauch - und Dunftabzug ,

einem Ausgufs und einem Anrichtetifch zu verfehen und foll angrenzend eine gut lüftbare Speifekammer

angelegt werden . Die Küche ift ausfchliefslich mit Quellwaffer zu verforgen . Auch ein Gasherd mit zwei

Flammen foll Aufftellung finden.
Die Küche ift mit hartem und undurchläfslichem Pflafter zu verfehen . Die unterfte Mauerpartie

foll gegen den Boden mit einer Hohlkehle aus Steingut oder Zement anfchliefsen . In nächfter Nähe ift

ein Lagerraum für Brennmaterial erforderlich . In einer Schulgruppe wird man womöglich eine gemein-

fame Küche anlegen .
21) Wenn durch das Programm die Anlage von Braufebädern verlangt

wird , follen diefelben im Erdgefchofs oder im Sockelgefchofs unter folgenden
Bedingungen untergebracht werden :

Der Raum zur Aufftellung der Braufen foll unmittelbar beleuchtet , ent-

fprechend lüft- und heizbar fein . Die Wände find mit einem undurchläffigen

105.
Bedeckte

Spielplätze .
Arbeitsräume .

106.
Küchen .

107.
Braufebäder .
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Verputz zu verfehen . Der Boden foll ebenfalls undurchläffig fein und ein ent -

fprechendes Gefälle fowie eine Kanalifierung zur Ableitung des Waffers er¬
halten .

In der Mitte diefes Raumes werden Kabinen von 2,00 m Länge , 1,00 m Breite und höchftens 2,00 m

Höhe mit Trennungswänden aus verzinntem und geftridienern Eifenwellblech oder aus anderen undurch -

läffigen und glatten Materialien wie Gufsglas u . f. w . hergeitellt ,
'die 0,20 m vom Boden abftehen .

Jede Kabine wird in ihrer Länge in zwei gleiche Teile geteilt , welche durch einen Vorhang
aus wafferdichter Leinwand gefchieden werden , den der Schüler bei dem Verladen des Raumes lüften
mufs . Der Vorraum des Eingangsteiles dient als Kleiderablage und ift durch einen Vorhang von der

gleichen Höhe wie jener des Brauferaumes abgefchloffen. Der Vorderteil des Brauferaumes ift durch einen
nur 1,00 m hohen Schirm aus demfelben Stoffe wie die Abteilungswände abzufchliefsen , damit man den

Oberkörper des Badenden fehen kann . In jeder Kabine befindet fich oben eine Fächerbraufe mit ge¬
neigter Lage für den Oberkörper und in dem unteren Teil über dem Boden eine zweite Braufe für die
Füfse . Die Bedienung aller oberen Braufen erfolgt von einem gemeinfamen Hahn aus. Für die unteren
Ausläufe wird dies nicht erfordert . In jeder Kleiderablage ift ein Kleiderhaken anzubringen . Die Ka¬
binen find derart anzuordnen , dafs die Überwachung fowohl von der Seite des Anldeideraumes als von
jener des Brauferaumes erfolgen kann . Im freien Raum vor den Ankleidezellen find Bänke mit darüber
befindlichen Kleiderhaken angebracht , damit die Kinder fich auch aufser der Kabine vorher aus- und
ankleiden können . Die Einrichtung wird vervollftändigt durch einen Badeofen , einen Wäfche -
fchrank mit Trockeneinriclitung , ein Warm - und ein Kaltwafferrefervoir und einen Mifchapparat , wobei
nur Quellwaffer verwendet wird .

22 ) In Kleinkinderfchulen foll ein Baderaum mit zwei Badewannen auf Stufen mit Zuleitung von

warmem und kaltem Quellwaffer vorhanden fein.
108.

Unbedeckte
Spielplätze

oder
Erholungshöfe .

23) In den Höfen darf kein offenes Gerinne zur Ableitung von Abwäffern
vorhanden fein . Die Kanalifierung ift mit Wafferverfchlüffen und Schlamm -
käften für die feilen Teile zu verfehen .

Der Boden wird je nach den Umftänden aus geftampfter Erde mit einem Kiesüberzug , aus auf der
Oberfläche leicht gerauhtem Afphalt oder aus Holzftöckelpflafter beftehen . Bei durchläffigem Boden , wie
etwa bei fandigem Grund , empfiehlt fich das erftgenannte Syftem. Ift der Boden undurchläffig , wie z . B.
Lehmboden , fo empfiehlt fich das zweite Syftem. Das Gefälle der Bodenoberfläche mufs eine gefieberte
Entwäfierung nach allen Seiten ermöglichen. Wenn der Boden des Hofes fein bekieft ift , ordnet man
längs der Mauern 1,50 m breite afphaltierte Pflafterftreifen an , die mit einer Hohlkehle an die Mauern
anfchliefsen. Keinesfalls follen um die Höfe Plattformen mit Stufen angeordnet werden .

In Kleinkinderfchulen find längs der Mauern Bänke mit Rücklehnen auf
eine Länge aufzuftellen , die beiläufig der halben entwickelten Hoflänge gleich ift.

Auf jedem unbedeckten Spielplatz ift ein Trinkwafferbrunnen mit Trink -
gefäfs und ein Flufswafferwechfel für die Befpritzung anzuordnen .

Lallen die Ausmafse des Hofes eine Baumpflanzung zu, fo müffen die Bäume mindeftens 6,00 m von
den Gebäuden abftehen . Der Hof foll eine Ableitung für das Befpritzungswaffer und Einfaffungsgitter
erhalten , falls der Boden gepflaftert oder afphaltiert ift . Wenn immer möglich , ordne man Einfahrten in
die Höfe an. Die Höhe der Abteilungsmauern zwifclien den einzelnen Höfen foll 2,00 m nicht überfteigen .

, ;°9' 24 ) Die Abfallftoffe der Bedürfnisanftalten werden in der Regel durch
Kanalifierung , . .. . . 0

Aborte eine moglichft einheitliche Kanalifierung entfernt . Hierbei foll eine reichliche
und Pifsftände. Wafferfpülung angenommen werden .

Können nicht alle Abfallftoffe durch den Kanal entfernt werden , fo nimmt man Zuflucht zu Ver¬
teilungsapparaten (Tonnen ) , und wenn man ausnahmsweife für vorübergehende Benutzung fefte Gruben
ausführt , follen diefe von kleinen Ausmafsen fein. Die Kellerräume , welche die Räumungsgeräte auf¬
nehmen , follen ähnlich wie die Senkgruben folide Abfchlufswände haben .

Die Bedürfnisanftalten werden in den Erholungshöfen in möglichfter Nähe
der bedeckten Spielplätze derart angeordnet , dafs die herrfchenden Winde keinen
üblen Geruch in die Schulhäufer tragen können . Diefe Gebäude find mit einer
vorderen Abfchlufswand zu verfehen , die in dem oberen Teil Lüftungseinrich¬
tungen und verglafte Füllungen mit grofsen Ausmafsen enthalten foll , welche
man während der Sommerzeit ganz öffnen kann .



47

25) Die Zahl der Aborträume beträgt in Mädchenfchulen und Kleinkinder-
fchulen drei für zwei Klaffen und in Knabenfchulen einen für eine Klaffe. Die
Zahl der Pifsftände in Knabenfchulen ift mindeftens gleich jener der Aborträume.
In den Kleinkinderfchulen genügt die halbe Zahl . Ein Abortraum ift für die
Lehrer beziehungsweife für die Lehrerinnen beftimmt.

26 ) Die Aborträume tollen mindeftens 0,70 m breit und 1,20 m tief fein. In den Knaben - und

Mädclienfchulen werden freiftehende Plätze angeordnet . Diefelben find aus glafiertem Steinzeug und

fchliefsen fich mit Gefälle ohne Vorfprung an die lotrechten Wände der Aborträume . Sie haben bei¬

läufig 0,20 m Höhe und find von allen Seiten gegen die Öffnung zu neigen . Diefe Öffnung foll von läng¬

licher Form , ungefähr 0,20 auf 0,15 ™ und 0,10 m vom vorderen Rande entfernt fein.

In den Kleinkinderfchulen find die Einzelplätze zum Sitzen einzurichten ; fie follen 0,10 bis 0,15 m

hoch fein und einen Holzfitz tragen , der um ein Scharnier aus Kupfer auffchlagbar ift und eine Öffnung

von ungefähr 0,25 auf 0,15 m enthält . Die Entfernung des Scharnieres von der Rückwand foll derart fein,

dafs fich der Sitzfpiegel , ohne Gefahr herabzufallen , anlehnen kann .
Die Pifsräume , welche durch ein kleines hoch- und freiliegendes Rohr mit Waffer gefpeift werden,

find durch Wände von annähernd nachftehenden Ausmafsen zu teilen : In Volksfchulen 0,50 m Breite und

0,85m Tiefe und 1,00m Höhe ; in Kleinkinderfchulen 0,40 m Breite , 0,26m Tiefe und 0,75m Höhe .

Die Wände der Aborte und Pifsräume follen glatt und undurchläffig fein

und eine kräftige Wafcbung zulaffen . Alle Ecken find abzurunden.
Der Boden aus undurchläfftgem Materiale , etwa aus Tonfliefen beftehend , hat das erforderliche Ge¬

fälle für die Ableitung des Urines und des Spülwaffers zu erhalten .

27) Die offenen Rinnen unter den Pifsftänden follen derart angeordnet fein ,
dafs zur Zeit der gröfsten Kälte die Wafferfpülung unterbleiben kann . Der

gemeinfame Ablauf ift über dem Sammelrohr der Fäkalftoffe anzubringen , um
in demfelben eine fortwährende Reinigung zu ermöglichen.

Es genügt dann ein gemeinfamer Wafferverfchlufs für das Hauptfammelrohr der Aborte und Pifs-

räume . Das Sammelrohr foll derart tief unter dem Fufsboden liegen , dafs eine leichte Abfuhr der Ab -

fallftoffe, fowie eine bequeme Berichtigung und Reinigung möglich ift ; es ift an der höchften Stelle zu

entlüften und mit einer Einrichtung zur Frifchluftzufuhr zu verfehen .

28) Die Behälter für die felbfttätige Wafferfpülung fowie die Zuführungs¬
und Verteilungsrohre des Waffers in den Abort - und Pifsräumen follen leicht

zugänglich fein . Sie werden in einem froftficheren, vollkommen verfchloffenen und

bequem zugänglichen Raum hinter oder über den Aborträumen untergebracht .
Bei mangelnder Sammelheizung ift dafelbft eine einfache Erwärmung durch Gas vorzunehmen . Bei

ausnahmsweife ftarker Kälte find in dem unteren Teile jedes Behälters und in dem Hauptzuleitungs¬

rohr Ablafshähne zu öffnen.

29) Die Türen der Aborträume gehen nach aufsen auf; fie find vollwandig
herzuftellen, haben 1,45 m Höhe zu erhalten und follen 0,25 m über dem Fufsboden

beginnen . In den Kleinkinderfchulen werden keine Türen bei den einzelnen
Sitzräumen , fondern nur eine Wand von Holz oder verzinktem Eifenwellblech
0,80 m vor denfelben angeordnet .

30) Die Aborte find mit Wafferfpülung und lüftbarem Wafferverfchlufs
einzurichten.

31) Die Gänge oder Flugdächer zur Verbindung der bedeckten Spielplätze
mit den Abortanlagen find nur in den Kleinkinderfchulen vorgefchrieben.

Sie find fo einfach als möglich herzuftellen und längs der Mauern mit grofsen durchlaufenden

Lüftungsöffnungen in den oberen Teilen zu verfehen . Man vermeide Säulen zur Stützung diefer Dächer .

Jene Teile der Verbindungsgänge , welche an die Gebäude anfcliliefsen, in denen bedeckte Spielplätze

oder Klaffen liegen , find zu verglafen und an der Glasoberfläche mit Schutzgittern zu verfehen.

32) Die Kanalifierung der Abfallftoffe und Gebrauchswäffer ift im Einver¬
nehmen mit dem gefundheitstechnifchen Amte auszuführen, welchem die ge¬
planten Anlagen vor der Ausführung zu unterbreiten find . Diefes Amt über¬

prüft auch die Ausführung .
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33 ) Die Wohnung des Schulleiters und der Schulleiterin füllen womöglich
in der Nähe des Schuleinganges liegen.

Bei zweckmäßiger Einteilung unter Vermeidung jedes Überfluffes, befonders eines folchen an Ge-

fchofshöhe , foll die Wohnung den gebräuchlichen Anforderungen 'eines bürgerlichen Heimes entfprechen .
Sie bedeckt höchftens 100 ,(XD” Fläche und umfafst eine Küche , ein Speife-

zimmer, drei Zimmer und ein Dienftbotenzimmer, das find 6 Räume , ferner die
Abortanlagen und einen Keller .

In die Küche ift Trinkwaffer einzuleiten , ebenfo Gas mit befonderem Gasmeffer. Die Gasbeleuch¬

tungseinrichtung umfafst eine Flamme im Vorzimmer , in der Küche und einen einfachen Lüfter im Speife-
zimmer. In der Wohnung find nicht mehr als zwei verglafte Flammen anzunehmen . Die Fender find
mindeftens an der der Sonne ausgefetzten Seite mit Vorhängen zu verfehen .

Man vermeide jede unmittelbare Verbindung zwifchen der Wohnung und
den eigentlichen Schulräumen.

34) Heizanlagen in Schulen find für Steinkohlenfeuerung einzurichten.
Falls Einzel Öfen aufgeftellt werden , follen diefeiben einen glockenförmigen

gufseifernen Kern mit Waflerverdunftungsgefäfs und einen tönernen Mantel
erhalten.

Das Rauchabzugsrohr ' kann mehrfache Windungen über dem Ofen erhalten . Diefe Ofen find in
jedem Lehrzimmer neben der Lehrerplattform fenfterfeitig aufzuftellen. Jeder Ofen hat Frifchluftzufüh -
rungen zu erhalten . Bei Sammelheizungen vermeide man verwickelte Anlagen und übertrage derartige
Ausführungen einem verläfslichen Fachmann . Man verwende nur folche Vorrichtungen , deren Erhaltung
durch gewöhnliche ftädtifche Unternehmer und deren Bedienung durch das Schulperfonal erfolgen kann .
Feuerluftheizungen zur Heizung der Lehrfäle find ausgefchlolfen.

35) Gasbeleuchtung wird eingerichtet in den Vorhäufern , Gängen,
Treppen , Warteräumen , Arbeitszimmern der Schulleiter und Hilfslehrer , ebenfo
in der Türhüterloge , in den Spielplätzen und Höfen, Arbeitsräumen und anderen
Nebenräumen . Für die Tafelbeleuchtung ift in jedem Lehrzimmer vor der
Lehrerplattform eine Flamme mit beweglichem Schirm anzubringen. Ferner
follen in jeder Knaben - und Mädchenfchule zwei Lehrzimmer vollftändig be¬
leuchtet werden.

Die Anordnung der Beleuchtungsvorrichtungen in den Arbeitsräumen und
in den Zeichenfälen hat nach genauer Angabe der Direktion des Volksunter-
richtswefens zu erfolgen.

Alle den Kindern erreichbaren F'lammen find mit einem befonderen Schlüffel fperrbar einzurichten .
Für jede Schule ift ein allgemeiner Gasmeffer, für die Wohnungen der Schuldiener , des Schul¬

leiters und für die Küche ift je ein befonderer Gasmeffer anzubringen . Diefe Einrichtungen werden nach
den gebräuchlichen Vorfchriften im Einverftändniffe mit dem ftädtifclien Gasbeleuchtungsamte ausgeführt ,
welch letzteres die Einleitung beforgt .

I) Entwurfserforderniffe .
Die beiden gefetzlichen Beftimmung 'en über den Bau von Volksfchulhäufern

vom Jahre 1880 und 1882 enthalten in einem Anhang die Aufzählung jener Be¬
helfe, welche für die Baubewilligung erforderlich find und welche im Falle eines
Anfuchens um ftaatliche Unterftützung notwendig werden.

a) Beftimmungen vom Jahre 1880.
Am 24 . September 1880 wurde vom Unterrichtsminifter eine ftändige Schul-

baukommiffion { Commiffion des b&timentsfcolaires '
) beftellt, die alle Projekte zur

Erbauung und Einrichtung von Schulgebäuden zu überprüfen hat .
Die betreffenden Eingaben haben aufser den vorgefchriebenen Behelfen

noch zu enthalten :
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